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Aufmarsch auf allen Fronten . — Belehrt oder bekehrt ?

Es lebe die „Nichteinmischung ! " — Kleine und große Sor¬

gen über Heine und große Angelegenheiten ,
rk. Durlach , 4 . Dez . Entgegen der Politik einer vergan¬

genen Zeit , die sich in den vorweihnachtlichen Tagen an¬
schickte, in die Ferien zu gehen , herrscht zur Zeit aktivste
Politik , denn das Ruhen und Rasten haben wir längst
verlernt und den stets aktiven Einsatz an dessen Stelle ge¬
setzt. Nicht nur , daß das Winterhilsswerk des deutschen
Volkes jetzt seine aktivste Form angenommen bat und mit
dem Tag der nationalen Solidarität sozusagen seinen
Höhepunkt erreicht , harren auch wichtige bevölkerungs - und
wirtschaftspolitische Fragen ihrer Lösung . Wir erinnern
hier nur an die letzten Reden von Dr . Goebbels und der
Vertreter des Rassepolitischen Amtes der NSDAP . , die
mit eindringlichen Appellen an die Öffentlichkeit traten
und den deutschen Menschen ohne Unterschied von Rang
und Stand zur aktiven Mitarbeit innerhalb der neuen
Neichwerdung eingeschaltet haben . Darüber hinaus harrt
auch das weite Fragengebiet der Stellung von Staat zu
Kirche einer dringenden Lösung , denn die Unausgeglichen¬
heit dieses äußerst schwierigen Problems kann lein Dauer¬
zustand bleiben . In klarer und eindeutiger Weise hat
insbesondere der Sachbearbeiter dieses Gebietes , Reichs -
Minister Kerrl zu den schwebenden Fragen Stellung ge¬
nommen und Wege gewiesen , die allenfalls gangbar wären
Es wird von der Einstellung der einzelnen Religionsge¬
sellschaften abhängen , das eine oder das andere Ziel zu ver¬
folgen und letzten Endes nie den Weg zur Volksgemein¬
schaft und zunL glücklichen Ausgleich der Meinungen zu
verlieren . Auf die Entscheidungen seitens der maßgeben¬
den Stellen dürfen wir gespannt sein , da mit der Lösung
dieser Frage ein Kapitel einen vorläufigen Abschluß fin¬
det , das in vielen Fällen zu Unklarheiten Anlaß gab .

Erfreulicher sehen wir die Lage im Blick auf den Reichs¬
berufswettkampf , zu dem jetzt nicht nur die Jugend , son¬
dern auch die Erwachsenen aufgerufen wurden und der ein
neuer Beweis des Leistungswillens sein wird , von welchem
das deutsche Volk belebt ist . „Keiner soll bei diesem edlen
Wettstreit fehlen "

, heißt die Parole und wir dürfen wohl
heute schon behaupten „ keiner wird fehlen "

, vielmehr es
sich zur Ehre anrechnen , nach seinen Kräften und nach sei¬
nem Können den Leistungskampf zu bestehen .

Belgien hat zur Zeit eine harte Nuß zu knacken , denn

Me Not des erenrlanvveutWums
Schwedische voronln oppeltlerr on das WctkmV ssen

Bern » , s . 2)ez. Me iHwevriqe -varonin » nna uinoer , vre ars
Kultnrpersönlichkeit und Helferin der Menschheit weit über die
Grenzen ihrer Heimat hinaus bekannt ist . gewährte dem Stock¬
holmer Mitarbeiter der amtlichen „HI .

" eine Unterredung über
ihre Beobachtungen auf einer Reise in die deutschsprachigen Ge»
biete der Tschechoslowakei vor zwei Jahren . „Wir hatten "

, so
sagt sie „angenommen , daß die Berichte über das Elend im
Sudetenland stark übertrieben waren . Doch nein : Das Gegen¬teil war der Fall . Es war furchtbarer , als wir e »
uns vorgestellt hatten . Ich wiederhole , was ich da¬
mals schon sagte : Ist es eigentlich möglich , daß die Welt in
aller Ruhe und ohne sich darum zu kümmern zufieht , wie rin
Volk Hungers stirbt ?" Im einzelnen berichtet Baronin
Linder , wie sie gemeinsam mit ihrer Pflegetochter versucht habe
zu helfen , wo sie nur konnte und wie sie neue Untersuchungen
über das sudetendeutsche Industriegebiet anstellte . Sie erzählt
von den Elendsgebieten , wo die Menschen in Ba¬
rack e n h a u s e n , die aus alten Kisten und Brettern zusammen¬
genagelt sind. In Kreuzberg hätten die beiden Frauenein Armenhaus besucht, w« iu vier Zimmer « 120 Mensche«
« ntergebracht wareu , die dort essen , schlafen und leben mußten .Bei diesen traurrgcn Anblicken sei ihr ab und zu der Gedanke
gekommen , daß die Tschechen absichtlich die deut -

Moskau ! "
, so fehlt es leider an dem starken Mann , der

die Front der politischen Debattenredner einmal durch¬
bricht und somit Frankreichs Schicksal wendet . Oder täuscht
man sich immer noch im Schein der Sonne Moskaus über
den Ernst der Lage hinweg , die doch schon allerlei Gefah¬
renmomente in sich birgt ? Sind die ersten Flammenzei¬
chen der politischen Verschwörung , die erst kürzlich aufge¬
deckt wurde , so schnell vergessen ? Wir wissen , es nicht ,
können es aber fast glauben .

Sonderbar begegnet uns immer wieder dieDurchführung
der gepriesenen „Nichteinmischung " gegenüber Sowjetspa¬
nien , die man trotz aller friedlichen Erklärungen in
einem Matze fortsetzt , das den schärfsten Protest hervor¬
ruft . Mit was Volksfront - Frankreich alles Schieberge¬
schäfte treibt , geht aus den letzten Nachrichten , die uns er¬
reichen hervor , wo selbst Waffenspezialiften , die im Lande
besser eingesetzt würden , als Austauschgut nach Sowjet¬
spanien abwandern . Rechnet man noch die sowjetspani¬
schen „Minister "besuche in Paris hinzu , so haben wir das
Bild in aller Klarheit vor uns , das man heute seitens
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allerlei Gerüchtemacher , die sonst ihr Asyl in Deutschland t Frankreich noch abzustreiten versucht , nämlrch daß es sich
. batten merken da « über den Grenzen ikre übelriechenden ^

^ UM eine offene Einmischung M die spanischen Ange¬
legenheiten und zwar zugunsten der Bolschewisten han¬
delt . Es wäre bedauerlich , wenn dem französischen Volk ,

2 95 2 .4L

) 4 .50 2 .20

> 5.50 2 .VS
keu
>2 — 1S -
»16.
29 .— 1 ».

ticb.
1.90 13 .20

4 50 2 .4«

SII « dü

reine » !

Tel . 82

>snn

-rkl bei

hatten , merken , daß über den Grenzen ihre übelriechenden
Pflanzen besser gedeihen . Was könnte auch bei ihnen

.. heute wohl aktueller sein als das Kolonialproblem ,
das nun einmal von unserem Führer angeschnit -

: ten wurde und das wir als eine dringende An -
, gelgenhit verfechten . Kein Wunder , daß man das
' Thema gern aufgreift und nun Traumgebilde erstehen

läßt , die schreckhaft selbst im Kabinett auftauchen . Bei die¬
sen Manövern erinnern wir uns der Feldzüge , die seitens
der anderen Staaten gegen uns geführt wurden und es ist
nur erfreulich , daß man langsam zu der Einsicht kommt ,
daß Deutschland einst richtig gehandelt hat . 2m übrigen
kann den amtlichen Stellen zur Beruhigung mitgeteilt
werden , daß Deutschland keinerlei Interesse daran hat , an
fremdem Kolonialbesitz zu tasten , doch muß mit aller Ein¬
deutigkeit betont werden , daß von den berechtigten Kolo¬
nialforderungen kein Komma abgestrichen wird .

Wenn es auch bedauerlich ist , daß Frankreichs Wege der
Belehrung und Bekehrung im Blick auf den Bolschewis¬
mus und die Sowjetfreundschaft so tief in die Irrungen
und Wirrnisse geführt haben , so ist das immer nur eine
Wiederholung von Moskaus Spiel , das es damals in
Deutschland so schmählich verloren hat . Preiserhöhungen ,
Streiks und nun als weiteres Merkmal der Psychose Aus¬
fuhrverbot von französischen Zeitungen , zu dem das Kabi¬
nett seine Zustimmung gab , sind Etappen , die einer Rar -
losigkxit im Innern des Landes ähneln . Wenn es auch
schon längst bekannt ist , daß es für Frankreich nur einen
Weg zur Gesundung geben kann , der heißt : „Los von

das unter dem Druck der Volksfront seufzt , die unqnit
tierte Rechnung Sowjetspaniens vorgelegt wird , auf wel¬
cher allerlei unangenehme Hauptposten zu finden sind .
Eines steht fest , daß die Frage „für oder gegen die Sow¬
jets " auf längere Dauer nicht mehr aufzuschieben ist , denn
nicht Sowjetspanien oder irgend eine andere Macht , son¬
dern die gesamte Weltpolitik drängt auf eine Entscheidung .

Die Strömungen in der englischen Politik sind in den
letzten Tagen auch in den Wirkungskreis der Armee ein¬
gedrungen , wo man zur Zeit mit großen Reformen begon¬
nen hat . Nicht gering ist das Aufsehen , welches die Per¬
sonalveränderungen im englischen Armeerat hervorriefen ,
wo es eine Spitzenpersönlichkeit zu der Entscheidung
brachte , mit alten überlieferten Traditionen zu brechen
und den Weg der „Verjüngung "

zu beschreiten . Die Her¬
absetzung des Dienstalters innerhalb dieser Korporation
schlug wie eine Bombe ein und gestern wie heute ist die
gesamte englische Presse daran , eine harte oder wohlwol¬
lende Kritik an dieser Maßnahme zu üben . Abzuwarten
bleibt ihre Auswirkung , die umsomehr spürbar wird , da
auch die englischen Kolonialgebiete und Dominions davon
betroffen werden .

Lenken wir unsere Blicke nach dem Osten , so rückt die
Frage des Sudetendeutschtums in das Scheinwerferlicht
der Politik . Was sich hier die tschechische Regierung und
der Beamtenstab geleistet haben , ist nicht nur ein Hohn

MM 14Z0lw ktieWießungen meist
VeutWond Kot Vle relotlo stärkste eeburtenlrSvstgkelt

Berlin , 4 . Dez . Di « Zahl der Eheschließungen Hai im Deut¬
schen Reich bekanntlich in den Jahren 1933 und 1931 außer¬
ordentlich stark zugenommen und sie war auch 1935 und 1936
trotz eines gewissen Rückganges noch beträchtlich höher als 1932 -
2m Durchschnitt wurden in jedem der ersten vier Jahre natio¬
nalsozialistischer Führung im Dentschen Reich 113 15« oder 27 .7
»- H. Ehen mehr geschlossen als 1932. Auch im Jahre 1937 hat
sich die Heiratszahl bisher auf entsprechender Höhe gehalten .

Außer im Deutschen Reich hat . wie das Statistische Reichs -
omt im neuen Heft von „Wirtschaft und Statistik " darlegi ,
auch in einer Reihe anderer europäischer Länder nach 1932 eine
beträchtliche Anhäufung von Eheschließungen stattgesunden
Während aber die erhöhte Heiratshäufigkeit im Deutschen Reich
Neben der günstigen Entwicklung der Wirtschaftslage und dem
raschen Rückgang der Arbeitslosigkeit vor allem der staatlichen
Förderung der Familiengründung zu danken ist . war die Zu¬
nahme der Eheschließungen in den übrigen Ländern in erster
Linie offenbar durch den allgemeinen Rückgang der überseeischen
Wanderung bedingt . Die großen überseeischen Einwanderuaas -
länder haben seit mehreren Jahren die Zuwanderung in ihre
Gebiete stark eingeschränkt. Dadurch wurden zahlreiche junge
Männer der bisherigen Hauptauswanderungsländer Europas
gezwungen , in der Heimat zu bleiben und sich mit den dortigen
Existenzmöglichkeiten zu begnügen ; sie haben sich teilweise auch
in der Heimat verheiratet . So ist besonders in den skandinavi -
ichen Ländern , in Italien , in Großbritannien und in den Nie¬
derlanden seit 1933 eine beträchtliche Zunahme der Eheschließun
gen festzustsllen . In Dänemark z . V . wurden in den Jahren
1033 bis 1937 dundiitinittlick jährlich 29 .6 o H Ehen mehr ge¬

schlossen als im Jahre 1932. Achnlich starke Anhäufungen von
Eheschließungen von durchschnittlich 10 bis 17 v . H . der Hei¬
ratszahl von 1932 wurden in Schweden , Finnland , Norwegen .
Großbritannien und in den Niederlanden beobachtet . Anderer¬
seits hat aber die Zahl der Eheschließungen in Frankreich
und in der Schweiz im Jahre 1936 ebenso wie in den Vor¬
jahren weiter stark abgenommen .

Die Häufung der Eheschließungen blieb naturgemäß auch aus
die Entwicklung der Geburtenzahl nicht ohne Ein¬
fluß . Sie hatte aber nur in wenigen Ländern , wie in Finn¬
land , Dänemark , Großbritannien und Schweden , eine geringe
Zunahme der Geburtenzahl zur Folge , während sie in den
übrigen Ländern nur gerade oder noch nicht einmal das weitere
Fortschreiten der Geburtenbeschränkung ausgleichcn konnte. Eine
tatsächliche Steigerung der relativen Geburtenhäufigkeit wie im
Deutschen Reich ist bisher in keinem anderen europäischen Sraat
festzustellen . Im Deutschen Reich dagegen wurden in den Jahren
1931 bis 1938 insgesamt rund 900 000 Kinder mehr geboren
als wenn die Geburtenzahl auf dem Tiefstand von 1933 stehen
geblieben wäre . Davon sind rund 300 000 aus die Zunahme der
Eheschließungen , dagegen 600 000 auf eine echte Steigerung ve -
ehelichen Fortpflanzungshäusigkeit zurückzuführen

In fast ganz Mittel - , West- und Nordeuropa reickt die Ge¬
burtenhäufigkeit nicht mehr zur Bestandserhaltung der Völker
aus . Innerhalb dieses Raumes hat sich die volksbiologische Lage
des Deutschen Reiches seit 1934 stark verbessert , wenn auch im
Reich noch immer mit einem Gcburtenfehlbctrag von 11 o . H
gerechnet werden muß.

sche Bevölkerung ausrotten wollten . Nachdem sie
kann noch erwähnt hat , daß sie unter Spionageverdacht von den
Tschechen verhaftet , aber nach Intervention des schwedischen
Gesandten sehr bald wieder sreigelassen werden mußten , teilt
Baronrn Linder dem Korrespondenten mit , daß auch die Toch¬
ter des Präsidenten Masaryk zugeben mußte , daß
die Lage in dendeutschsprachigen Landestei¬
len skandalös sei . Am schlimmsten aber sei die Unter¬
redung mit einem hohen Beamten des tschechischen Roten Kreu¬
zes gewesen , der buchstäblich erklärte : Das Land ist zu klein,um der ganzen Bevölkerung ein Auskommen zu geben . Mir
ging , so schildert die Baronin , es kalt den Rücken hinunter und
ich fragte : Die Deutschsprechenden können also ruhig aussterben ?
Der Gesundheitsinspektor des tschechischen Roten Kreuzes blieb
mir die Antwort schuldig . Ich sehe es als meine Aufgabe an,an das Wellgewissen zu appellieren . Wir dürfen
nicht zusehen, wie ein Volk verhungert . Den Sudetendeutschen
muß geholfen werden . — Bleibt nur hinzuzufügen , daß diese Reise
der Baronin Linder ja vor zwei Jahren ftattsand und daß in
der Zwischenzeit die Arbeitslosigkeit der Sudetendeutschen sich
nochmas verdoppelt hat . Wie gewaltig also muß das Elend
erst heute sein ?.

auf den Schutz der Minderheiten , vielmehr versucht man
damit bewußt , das Deutschtum zu treffen . Kühl und kalt
steht die Regierung dem Treiben ihrer Knechte zu , die sich
nicht scheuen , eine Schande und Erniedrigung gegen die
deutschen Volksgenossen über der Grenze der anderen fol¬
gen zu lassen . Neben den gerechten Autonomieforderun¬
gen , die im Blick auf dieses Treiben in dem sonderbaren
Staatengebilde an die Regierung herangetragen werden ,
erinnern wir nur daran , daß man sich wohl hüten sollte ,
den Bogen gegen deutsches Volkstum zu überspannen .

In eine unglückliche aber selbstgewählte Lage ist China
gekommen , daß die „ Sowjetfreuden " mit Sowjetspansen
gern teilen möchte . Erst gestern wurde wieder über um¬
fangreiche sowjetrussische Waffenlieferungen nach Nord¬
china berichtet , wo die Japaner daran sind , dieses Land
dem bolschewistischen Terror zu entreißen . Fraglich ist nur ,
ob den Chinesen die bolschewistischen Früchte nicht teuer
zu stehen kommen , denn erstens läßt sich Sowjetrußland
für jeden Dienst reichlich bezahlen und zweitens deutet der
unaufhaltsame Vormarsch der Japaner darauf hin , daß
sich China bald , verlassen von seinen Helfern , in das
Schicksal Sowjetspaniens , wo Mord u . Totschlag Triumphe
feiern , teilen dürfte .

Dieses politische Scheinwerferspiel zeigt unzweideutig ,
daß Stalin und seine Trabanten immer noch den Traum
der Weltrevolution träumen , doch dürften sie an der eiser¬
nen Völkermauer , welche die Besonnenen gegen den Bol¬
schewismus errichtet haben , schmählich zerschellen .

Rekchsmlnlster Dr . Frlck in Stockholm
Stockholm, 3. Dez . Rsichsm - nister Dr . Frick ist in Begleitung

seiner Gattin , Vertreter der Nordischen Gesellschaft und der
Nordischen Verbindungsstelle und der Auslandsorganisation der
NSDAP , am Freitag in Stockholm eingetroffen . Auf dem Bahn¬
hof hatten sich zur Begrüßung der deutsche Gesandte und Prin¬
zessin Victor zu Wied , die Herren der deutschen Gesandtschaft,der Landeskreisleiter der NSDAP , in Schweden , Stengel , u . a.
etngesunden . Von schwedischer Seite sah man den Vorsitzenden
der Schwedisch-Deutschen Vereinigung , General a . D . de Ehamps ,und den Sekretär der Bereinigung , Oberstleutnant Feorell .
Kurz nach der Ankunft empfing der Reichsminister in de : deut¬
schen Gesandtschaft die schwedische Presse .

Reichsminister Dr . Frick ist auf Einladung der hiesigen Schwe¬
disch-Deutschen Vereinigung nach Stockholm gekommen , um im
Rahmen der Sonderveranstaltung der Vereinigung am Sams¬
tagabend einen Vortrag über das neue Deutschland zu halten .

Delbos von Neurath iu Berlin benutzt
Berlin , 3. Dez . Der französische Botschafter Francoi - Poncet

hatte den Reichsminister des Auswärtigen , Freiherrn von Neu¬
rath , offiziell davon unterrichtet , daß der französische Außen¬
minister Delbos auf seiner Reise nach Warschau Berlin be¬
rühren würde . Am Freitag morgen wurde Herr Delbos bei sei¬
ner Durchreise auf dem Schlesischen Bahnhof von dem RciLs -
außenministcr begrüßt .

Annahme des Haushalts des französischen Kriegsministe -
rlums . Die Kammer hat am Freitag den Haushalt des
Kriegsministeriums nach einer Ansprache des Kriegsmini¬
sters Daladier einstimmig angenommen . Er erklärte , daß
von einer Rüstungsbegrenzung keine Rede sein könne „an¬
gesichts der Rüstunzsbestrebungen der Nachbarn " ( !) .
Ebenso wenig könne der Forderung auf Verminderung der.
Dienstzeit stattgegeben werden .

Reichsappell der Erzieher in Köln . Anfang August 1838
findet in Köln ein Neichsappsll aller im NS .- Lehrerbnnd
geeinten deutschen Erzieher und Erzieherinnen statt . Eine
vorbereitende Tagung wurde in Köln durchgesührt . Aus
Anordnung des Reichswaliers wird der Appell in so groß¬
zügigem Umfange vorbereitet , oaß er zur größten jemals
stattgefundenen Erzieherkundgebung werden wird . Es ist
mit L0VV0 Erziehern und Erzieherinnen ais Teilnehmer
der gewaltigen Kundgebung zu rechnen .
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Merle! Meressonkes aus Süden
Zum Reichsfachwart für Weinbau ernannt.

Der Reichsbauernführer hat den Winzer Edmund Diehl in
Gau -Odernheim zum Reichsfachwart für Weinbau ernannt .
Diehl ist gleichzeitig bereits Vorsitzender oer Hauptvereinigung
der deutschen Weinbauwirtschaft .

PKW . stürzt Böschung hinunter .
Mannheim, 3 . Dez . In vergangener Nacht geriet aus der Zu¬

fahrtstraße zum Neckarübergang ein Personenkraftwagen ins
. Schleudern und siel die 5 Meter hohe Straßenböschung hinun¬

ter . Hierbei wurden die Führerin des Wagens und ein Mit¬
fahrer verletzt. Beide Verletzte wurden mit dem Sanitäts¬
kraftwagen der Feuerlöschpolizei nach dem Städt . Krankenhaus
gebracht. Der Personenkraftwagen wurde stark beschädigt. Bei
drei weiteren Verkehrsunfällen wurden drei Personen leicht
verletzt und zwei Fahrzeuge beschädigt.

StraßenverkehrsunfäLe in Baden im Oktober 1837
Im Monat Oktober 1937 kamen beim Badischen Statistischen

Landesamt im ganzen 1W6 Straßenverkehrsunfälle zur Meldung .
Ihre Zahl hat sich gegenüber dem gleichen Monat des Vor¬
jahres nur unwesentlich (um 31 Unfälle ) , die der Unfälle , an
denen Kraftfahrzeuge beteiligt waren , dagegen wesentlich stärker
(von 826 auf 983) erhöht . Diese Erhöhung dürste mit der Zu¬
nahme der im Verkehr befindlichen Kraftfahrzeuge zusammen»
hängen . Trotzdem ist erfreulicherweise wiederum eine Vermin¬
derung der Zahl der schweren Unfälle festzustellen; denn wäh¬
rend im Oktober vergangenen Jahres noch 37 Unfallaetötete zu
beklagen waren , ging ihre Zahl im diesjährigen Monat Oktober
auf 28 zurück. Dagegen hat sich die Zahl der bei Verkehrs¬
unfällen verletzten Personen nicht unwesentlich, nämlich von 686
auf 749 erhöht.

Unter den 2611 an den Straßenverkehrsunfällen beteiligten
Verkehrsteilnehmern befanden sich allein 1462 Kraftfahrzeuge ,
darunter 648 Personenkraftwagen , 397 Krafträder , 276 Liefer -
und Lastkraftwagen , 41 Zugmaschinen, 34 Kraftomnibusse usw .
Verglichen mit dem Vorjahr ist die Zahl der unfallbeteiligten
Liefer - und Lastkraftwagen etwas (um 23) , die der Krafträder
jedoch ganz wesentlich (um 78 oder 24,5 Prozent ) gestiegen, wo¬
bei wiederum die Kleinkrafträder die stärkste Zunahme aufrvei-
sen. Die Zahl der übrigen an den Unfällen beteiligten Ver¬
kehrsteilnehmer ist gegenüber dem Vorjahr fast durchweg zurück¬
gegangen , und zwar die Zahl der Radfahrer von 334 auf 325,die Zahl der Fußgänger von 175 auf 142, die Zahl der be¬
spannten Fuhrwerke von 84 auf 83 usw .

Karlsruhe , 3 . Dez . (Von der Technischen Hoch¬
schul e. ) Die Technische Hochschule in Karlsruhe , bekannt¬
lich die älteste in Deutschland, aus der Gelehrte von Welt¬
ruf hervorgegangen sind , besitzt auch heute Forschungsstät¬
ten . die in ihrer Art einzig dastehen. Die rapide Entwick¬
lung der technischen Wissenschaften gerade in den letzten
Jahren hat inzwischen zu räumlichen Schwierigkeiten ge¬
führt . Es bedarf eines umfassenden Aufbauprogramms ,
über das sich am Donnerstag Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner , in dessen Begleitung sich der Minister des Kultus und
Unterrichts Dr . Wacker befand, von dem Rektor Prof . Dr .
Weigel in den Räumen der Technischen Hochschule unterrich¬
ten ließ . Prof . Weigel trug die dringendsten Wünsche der
Hochschule vor . Es seien Neubauten erforderlich. Ferner
,näßten die Einrichtungen verschiedener Institute auf den
neuesten Stand gebracht werden . Der Reichsstatthalter
brachte zum Ausdruck , daß er wie die ganze Partei und der
Staat auf das stärkste an der Förderung der Technischen
Hochschule interessiert sei . Er bat um Aufstellung eines So¬
fortprogramms , dem ein weiteres Aufbauprogramm folgen
solle , für deren Durchführung er sich nachdrücklich einsetzen
werde.

Pforzheim , 3 . Dez . (Todesfall .) Im Alter von 66
Jahren ist Fabrikant Adolf Witzenmann nach kurzer Krank¬
heit gestorben . Er genoß in internationalen Berasteigerkrei-
sen hohes Ansehen . 2m August ds . 2s . hatte Witzenmann
seine tausendste Besteigung in den Alpen durchgeführt.

Bruchsal, 3 . Dez . (T ö d l i ch e F o I g en . ) Bei einer be¬
freundeten Frau ist ein 21 Jahre altes Mädchen aus Karls -
ruhe-Daxlanden plötzlich gestorben. Der Tod wurde durch
einen verbotenen Eingriff verursacht. Ein 71 Jahre alter ,
Mann aus Bruchsal konnte in dieser Angelegenheit bereits
sestgenommen werden.

F . mourg, 3 . Dez . (Äuszeichnun g .) Die höchste Aus¬
zeichnung , die vom Internationalen Preisgericht der Inter¬
nationalen Ausstellung Paris 1937 für ausgestellte Weine
gegeben wurde, mit einer Ehrenurkunde und einer Golde¬
nen Medaille , erhielt der für den badischen Weinbau ver¬
dienstvolle Weingutsbesttzer Hermann Ihringer , Freiburg
i . Vrsg . Es handelt sich um seine eigenen Erzeugnisse des
Achkarrer Schloßberg und Vüchsenberges von den Südhän¬
gen des Kaiserstuhles.

Bilanz der MeulSer-PsundsMknlW im Krei§ Karlsrch
Sank on die beoöikenmg — hervorragender Ansatz der NS-frauenfttzost

Die November -Pfundsammlung des WHW . ist nicht nur schon
abgeschlossen , sondern bereits schon wieder an die bedürftigen
Familien und Volksgenossen verausgabt. Jedoch wollen wir
noch einmal einen kurzen Blick zurückwerfen und den hervor¬
ragenden Opfergeist der Bevölkerung des Kreises Karlsruhe
hervorzuheben . Obwohl die Oktober -Pfundsammlung jede letzt¬
jährige Pfundsammlung überbvt, so war doch die Pfundsamm¬
lung des November ein leuchtendes Beispiel der Opferfreudig¬
keit der Bevölkerung und Einsatzbereitschaft der NS .-Frauen-
schaft.

182,24 Zentner mehr als im Oktober !
Das ist eine Leistung auf die die Bevölkerung nur stolz sein

kann und für die wir ihr im Namen der von uns zu Betreuen¬
den von ganzem Herzen danken . Wenn wir so Zusammenhalten ,
mag kommen was will, dann werden wir 's schaffen . Dieses bei¬
spiellose Opfern sind die Grundmauern des Staates , die die Ge¬
sinnung des Volkes zum Ausdruck bringen — die herrliche , große
Volksgemeinschaft. Doch wollen wir nicht stehen bleiben , das Er¬
reichte soll uns alle anspornen , das Resultat noch zu steigern .Nur durch einen unentwegten Opfergeist werden wir die Sorgen
der ärmeren Volksgenossen lindern können. Wir wollen nicht
darauf sehen , was die Nachbarin opfert , sondern durch unfern
beispiellosen Opsergeist alle diejenigen erziehen , die die neue
Zeit noch nicht so recht verstehen. Wir alle dürfen stolz sein
auf unsere Mission, die wir gemeinsam zu erfüllen haben , erfüllen
müssen , denn sonst wäre unserer Väter Arbeit und Kampf , und
der ganze Kamps um die Wiedergeburt des Volkes umsonst ge¬
wesen. Das größte Verdienst jedes einzelnen Volksgenossen kann
nur darin bestehen, daß er die großen Stunden und das große
Werden unserer Zeit versteht und als echter , deutscher Volksge¬
nosse seine Pflicht tut und opfert .

Um hier in dieser Front mitzukämpfen brauchen keine wjir .
schaftlichen Fragen gelöst werden , sondern nur dem Drang s,?seres Blutes folgend, so wie unsere Väter es getan , sich für
große Volksgemeinschaft einsetzen und nach den Worten unser?herrlichen und großen Führers folgend „Gemeinnutz geht
Eigennutz" handeln .

Opfer und Pflicht müssen Selbstverständlichkeiten für
Staatsbürger des nationalsozialistischen Deutschlands sein. Ei»,gewaltige Arbeit steht noch bevor , wir wollen uns dessen be-wußt sein «nd immer wenn wir opfern , wollen wir an Deurs^lands Zukunft denken und daran denken, daß wir Glieder di^Volkes sind . Dann werden wir auch bei der Pfundsammliyw
nicht 1 Pfund , sondern 3, 4, 5 und 10 Pfund geben.

„Richtet eure Pfunde, die RS .-Frauenschaft kommt !"
Bevölkerung und NS -Frauenschaft Hand in Hand , so kann

wohl sagen, wenn man die Leistung der November Pfund ,
fammlung betrachtet .

Mit Stolz kan» die Bevölkerung ans die November-Pfunds«« , ,
lang zurückblicken. Doch der Weihnachtsmonat mutz noch
eia grötzerer Erfolg werden.

Im diesjährigen WHW. fallen lg Sammlungen aas , deshalb
wollen wir gerade bei den Pfundsammlungen den Aus¬
gleich schaffen und nicht 1 Pfund , sonder« mehrere Pfund,
geben .

Für die Pfündsammlung ist gerade das beste gut genug, - tu»
es soll ja ei« Opfer sein .

kin Voll- b,il44 lirü sel vkt-
.
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Schutterwald , 3 . Dez . (Uebersall .) Die Frau eines
Lahnangestellten wurde abends , als sie mit dem Fahrrad
unterwegs war , von einem Unbekannten verfolgt , der
schließlich vermutlich mit einer Scheintotpistole auf die
Frau schoß. Die lleberfallene hat Verletzungen im Gesicht
davongetragen . Als die Frau um Hilfe schrie und sich
wehrte, ergriff der Unhold die Flucht.

Waldshut , 3 . Dez . (D a s n e u e Z o l l g e b ä u d e . ) Das
neue Zolldienstgebäude, dessen Bau vor einem Jahr be¬
gann , wurde am Mittwoch in Gegenwart von Vertretern
des Staates , der Stadt und der Partei sowie der schweize¬
rischen Zollverwaltung seiner Bestimmung übergeben . Die' Wohnungen im Zollgebäude konnten bereits Ende Septem «
ber bezogen werden.

Vor den Schranken des Gerichts
Konstanzer Schwurgericht

Konstanz, 3 . Dez . Das Konstanzer Schwurgericht verurteilte
den 26 Jahre alten Friedrich Schuhmacher wegen mehrfacher
Brandstiftung zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust . Schuhmacher hatte in Stahringen im Mai , Juni und
September d . I . vier Brände gelegt , von denen zwei noch recht¬
zeitig bemerkt und auf ihren Herd beschränkt werden konnten.
Zwer Brandstiftungen allerdings sielen jeweils die Wohn - und
Wirtschaftsgebäude der brandgeschädigten Landwirte zum Opfer.
Nach Verbüßung der Strafe wird Schuhmacher einer Heil- und
Pslegeanstalt überwiesen . — Wegen Anstiftung zum Meineid
erhielt der Angeklagte Karl Vorchers aus Mechtshausen eine
Zuchthausstrafe von anderthalb Jahren . Vorchers hatte eine
Witwe , mit der er ein Liebesverhältnis unterhalten hatte , ver¬
anlaßt , in seinem Ehescheidungsprozeß vor dem Landgericht
Konstanz einen Meineid zu leisten.

In die Hände eines Verführers geraten
Lörrach, 3 . Dez . Von der Lust nach Abenteuern gepackt,

brannte ein 18 Jahre alter junger Mann mit dem Kraftwagen
seines Vaters durch und unternahm mit zwei Mädchen, die eben¬
falls von zu Hause ausgerfffen waren , eine zehntägige Spritz¬
tour durch Oberbayern . Nachdem die Mädchen ihren Verehrer
im Stich gelassen hatten , geriet dieser in die Hände eines
25 Jahre alten , schon mehrmals vorbestraften Mannes , der dem
jungen Ausreißer bald zum Unheil wurde . Zahlreiche Dieb¬
stähle und Raubzüge in Bayern und Baden wurden ausgeführt ,
bis schließlich das Vagabundenleben aus der Anklagebank ein
Ende fand . Der ältere der beiden , der Verführer ünd Anstifter
zu den Straftaten , erhielt ein Jahr Gefängnis , während der
Achtzehnjährige noch einmal mit vier Monaten Gefängnis und
einer eindringlichen Verwarnung des Vorsitzenden davonkam.

„Repräsentant Dr . Röder -
Frankfurt a . M ., 3 . Dez . In einem Bürohaus in Frankfurt

a . M . wurde vor einiger Zeit ein Versicherungsbüro aufge¬
macht , das sich mit der Versicherung von Ferntransporten be¬
faßte . Es sollte eine Zweigniederlassung der englischen Lloyd¬
versicherung sein . In dem Büro befanden sich einige neuange -
schaffte Möbel und ein Stotz frischgedruckter Policen . Schon
nach einem Monat flog die ganze Herrlichkeit auf , denn die
Kriminalpolizei interessierte sich lebhaft für die eigenartige Ge-
schäftstätigkei der Inhaber , die sich vorwiegend in Bars auf¬
hielten und erhebliche Zechen machten, die zum Teil auf Pump
gingen . Es stellte sich heraus , daß das Unternehmen von A—Z
auf betrügerischer Basis aufgebaut war , und daß es den Herren
nur darauf ankam, Prämien einzuhcimsen , was ihnen leider
im Betrag von mehreren Tausend Mark auch gelang . Eine
Nachfrage der Geschädigten in England ergab , daß die Lloyd¬
versicherung keine Ahnung von der Existenz einer Zweigniedkr -
lassung in Frankfurt der genannten Art hatte . Im August ver¬
urteilte die Große Strafkammer den einen der Schwindler , den
Horst Michal , zu 15 Monaten Gefängnis . Der Mittäter , der sich
als „Repräsentant Dr . Röder " ausgegsben hatte , fehlte noch.
Es handelt sich um den Adolf Studinger aus Karlsruhe , der
mittlerweile festgenommen werden konnte. Studinger stand jetzt
wegen des Versicherungsschwindels und Urkundenfälschung vor
der Großen Strafkammer . Er hatte den Mietvertrag und den
Telefonvsrtrag mit dem Namen Dr . Räder unterzeichnet . Der
Angeklagte wurde zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt .

Waldshut , 3 . Dez . (B r a n d st i f t e r . ) Das Waldshuter
Schwurgericht verurteilte den Angeklagten Albert Strikt -
matter von Altenschwand wegen drei Brandstiftungen HU
sichen Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust .

Pioniere reuischen Bsikstims
10 osv « tte Soldaten werden im Ausland betreut

Im Reichsarbeitsblatt gibt Amtsrat Mezger vom Reichs-
arbeitsministrrium bekannt , daß rund 6400 Kriegsbeschädigte
und 3590 Kriegerhinterbtiebene , außerdem rund 750 Ruhe¬
gehaltsempfänger und 150 Hinterbliebene , zusammen 10 800 alte
Soldaten , als Reichsdeutsche ihren Wohnsitz im Ausland haben
und gemäß dem Reichsversorgungsgesetz bezw . anderen Versor -
guugsgcfetzen versorgt werden . Gerade diese im Ausland leben¬
den alten Soldaten und Frontkämpfer sowie ihre Hinterbliebe¬
nen seien als Träger alten Soldaten - »nd Kameradschaftsgeistes
in erster Linie zur Pflege deutschen Volkstums im Ausland be¬
rufen . Es gibt auch Verforgungsberechtrgte mit ausländischer
Staatsangehörigkeit . Grundsätzlich will , wie der Referent sagt ,
der Gesetzgeber solchen Ausländern oder Staatenlosen diese Ver¬
sorgung als Kann -Bezug gewähren , die zur Zeit ihrer Dienst¬
leistung im deutschen Heer Ausländer oder Staatenlose waren.
Es kommen vor allem praktisch Angehörige der nordischen
Staaten in Betracht die freiwillig kn den Reihen des deutschen
Heeres den Weltkrieg mitmachten . Wenn der deutsche Staat
einem ehemaligen reichsdeütschen Kriegsbeschädigten oder Hin¬
terbliebenen auch nach Ausgabe der deutschen Staatsangehörig - 1
keit weiter Rente zahlt , muß er verlangen , daß dieser ehemalig!
Reichsdeutsche dem deutschen Volkstum im Ausländ auch als
Ausländer weiter erhalten bleibt . Ob dies zutrifst . wird unter
Mitwirkung der Auslandsorganisation der NSDAP , fsstgeftellt . sDie Gründe , die reichsdeütsche Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene veranlaßten , auszuwandern . sind verschieden . Abgesehen ,
von denen, die schon vor dem Kriege im Auslarüi wohnten,
z . V. in unseren Kolonien , und die dann zurückkehrten , flüchteten
die meisten wohl vor dem wirtschaftlichen Elend der Nachkriegs -
jahre und Inflation . Bon 1933 ab ist diese Bewegung rück¬
läufig . Die Zahl der Auswanderer liegt von da -ab unter der >
in den ruhigsten Jahren . Die Versorgungsämter sind vielfach
für die im Ausland betreuten Frontkämpfer das einzige Binde- z
glied mit der Heirat . Es ist rührend zu lesen , mit welchem
Vertrauen und mit wie vielfältigen -Wünschen sie an ihr Bei- ^
sorgungsamt herantreten .

„Dreysutz — der ewige Jude- .
Im Rahmen der vom Reichsinstitut für Geschichte des neu«" !

Deutschland in Verbindung mit der Ausstellung ,Der ewigesJude " an der Universität München veranstalteten Vortrags¬
reihe über die Judenfrage sprach am Donnerstag abend als !
erster Redner der Präsident des Reichsinstituts , Prof . Dr . Wal -^
ter Frank über „Alfred Dreyfuß — der ewige Jude "

. Stell¬
vertretender Gauleiter Otto Nippold erklärte einleitend , dil

'ül
man mit diesen Vortrügen bewußt sachlich und wissenschaftlich
den Angriffen gewisser Auslandskreise gegen die Ausstellung
entgegentreten wolle.

Prof . Dr . Frank betonte , er wolle nicht über den juristischen !
Fall Dreyfuß sprechen . Dreyfuß sei kein deutscher Spion ge- j
wesen. Die Affäre Dreyfuß sei vielmehr unter dem welthisto¬
rischen Gesichtspunkt des großen sachlichen Konflikts zwischen !
dem ewigen Judentum und seinen Gastvölkern zu betrachten . !
Anhand zahlreicher zeitgenössischer Dokumente beleuchtete Dr.
Frank die Atmosphäre des Panamaskandals und die Rolle des
jüdischen Hauptmanns Dreyfuß im französischen Eeneralstäb
und stellte den Konflikt zwischen soldatischer Ehrauffassung und
jüdischem Händlergeist heraus . Er bezeichnet« Dreyfuß als ein !
Symbol für die ewige Fremdheit des Juden unter den Völkern
und seinen Freispruch als einen Sieg des internationalen jü¬
dischen Kapitals über das französische Soldatentum . Das eckte
Deutschland sei unterlegen , weil seinem unpolitischen Soldaten¬
tum die politische Führung und Idee fehlten . Erst durch das
Zusammentreffen soldatischen Instinkts und schöpferischer Mdj
politischer Intelligenz und die Gestaltung der Idee von Nässe,
Volk und Staat im Deutschland Adolf Hitlers fei das Juden^tum überwunden worden .

A-

Schwäne im Wasser sestgesroren .
Freiburg (Schweiz) , 3 . Dez . Der Verkehrsocrein Freibor ^

(Schwerz) hatte vor einigen Monaten von den wärmeren Astr"
des Genfer Sees bei Lausanne ein junges Schwanenpaar be-
zogen , das im Freiburger Pörolles -See ausgesetzt wurde . Die
Tiere hatten sich gut eingewöh'nt . Da sie es vom -Lausan«er
Klima her gewöhnt waren , nachts draußen aus dem Wasser Z»
bleiben , waren sie in der kälteren Freiburger Gegend dieser
Tage an einem Morgen in einer dünnen Eisschicht gefcrnaen-Mit einem Nachen kam ein junger Mann dem Männchen ^
Hilfe und befreite es nach einiger Zeit aus seinem -unfreiivillü
gen Eisgürtel . Das Weibchen war etwa 20 m weiter im See
eingeschloffen . Hier hatte der junge Mann nicht mvhr Hinze

-
langen können'. Das Männchen flog nun nach der Befreit
sofort zu seiner Gefährtin und trampelte so lange aus «der
kruste herum , bis sie an allen Stellen einbrach, svdaß -schließt««
auch das Weibchen frei wurde . Vereint flogen die beide»
Schwäne dann zusammen fort . ^
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Sterne
In der bunten Nacht der großen Stadt
Sind die Sterne unscheinbar und matt .

Sind wie Funken , windverweht verglimmend ,
Elühwurmhaft im Unbestimmten schwimmend .

Jede Bogenlampe leuchtet Heller ;
Jede Flammenschrftt karfunkelt greller .

Aber wen '
ge Schritte vor den Toren

Geht das stolze Menschenlicht verloren :

Tausend unscheinbare werden mächtig .
Wandeln ihre Bahnen schicksalsträchtig .

Eottesäugig strahlt die Sternennacht ,
Die uns ehrfurchtsvoll und kindlich macht .

Heinrich Anacker .

»

Der Nikolaus von heute
Von H . L . W e 11 h a u s e n .

Herr Horftbrin !k durchiitt ein einsames und verbittertes
Alter . Seitdem er in jungen Jahren seine Frau verloren
hatte und seine beiden Söhne im Felde blieben , stand er
ganz allein in der großen grauen Stadt , in der die Men¬
schen aneinander vorüberhasteten und niemand den alten
Herrn beachtete oder ihm ein wärmeres Gefühl entgegen -
brachte . Seine alten Freunde lagen entweder unter dem
grünen Nasen oder waren fort zu ihren Kindern gezogen .
Die einzige Beschäftigung des Greifes bestand darin , als
Hauswirt seine Mietshäuser mit Strenge zu verwalten .
Diese Lebensaufgabe nahm Horstbrink sehr ernst , obwohl
ihm das seine ganz weitläufig verwandten Erben , die sich
nie um ihn gekümmert hatten , auch niemals danken wür¬
den .

In einem Hause , in der Vorstadt gelegen , hausten nur
Bergarbeiterfamilien . Viele Kinder bevölkerten die engen ,
etwas dumpfen Räume und die Höfe mit Len verfallenen
Stallungen . Kinder waren dem verbitterten Alten unbe¬
quem , denn sie trugen nach seiner Ansicht dazu bei , die
Räume schneller zu verwohnen , und die Rechnungen für
Reparaturen in diesem Hause waren für den Besitzer Er¬
scheinungen , über die er sich ärgerte . Wenn auch in den letz¬
ten Jahren die Mieter wieder m Arbeit und Brot gekom¬
men waren , so blieb noch immer die Familie des Hauers
Kurnik als tiefoerschuldet in den Mietsbüchern stehen . Kur -
nik hatte lange an Tuberkulose gelitten , befand sich aber
auf dem Wege der Besserung , war jedoch noch nicht wieder
arbeitseinsatzfähig . Das dauerte jetzt Herrn Horstbrink zu
lange , und er beschloß an einem dunklen Dezembernachmit -
tag , als er wieder einmal ganz allein , abgesondert von den
übrigen Gästen , in der Ecke seines Stammlokals gesessen
hatte , in der Vorstadt einmal energisch nach dem Rechten
zu sehen .

In der ärmlichen Mietswohnung des Hauers legten sich
Bedürftigkeit und hilfloses Kranksein schwer dem Hauswirt
auf die von viel Bitternis verschüttete Seele . Verschüchtert
und stumm standen vier Kinder in den Winkeln der über¬
heizten Wohnküche , in der eine blasse Frau das Bett des
langsam Genesenden ausgestellt hatte Zwei kleine Mädel
im Alter von fünf Jahren , Zwillinge , wußten noch nicht ,
was der fremde Mann wollte , spürten aber instinktiv eine
Abneigung gegen den Greis , der da mit unfreundlichen Au¬
gen den Eltern harte Worte sagte . Und auch die beiden
größeren Jungen wagten sich nicht hervor , denn sie ahnten
schon , was es bedeutete , wenn der Hauswirt die letzte Frist
zur Mietszahlung am Jahresanfang setzte und dann , ohne
Cruß brüsk die Wohnuna verließ .

Ais Herr Horstbrink im Eisregen des Dezember den dunk¬
len Hof entlangtastete , stutzte er plötzlich , denn auf einer
Fensterbank sah er zwei Paar arg mitgenommene und oit
geflickte Kinderschuhe ausgestellt . Der Alte , pedantisch auch
in seinem Denken , dachte nach und plötzlich war es ihm , als
tauchten zwei verschmitzte Kindergesichter mit blonden Haa¬
ren vor ihm auf , und die Kinder , die diese Züge trugen ,
stellten einst vor vielen , vielen Jahren auch heimlich mit
gläubiger Scheu ihre kleinen Schuhe vor die Fensterbank ,
auf daß der Niklaus nicht mit seinen Gaben vorbeiginge .
Aus der Seele des Sinnenden quoll es plötzlich warm auf ,und dieser warme Strom längst verhaltener Nächstenliebe
überschwemmte Herrn Horstbrinks Herz , stieg höher und
trieb dem Alten einen feuchten Schimmer der Rührung in
die sonst so hart nnd leer blickenden Augen . Ja , seine Söhne ,die im großen Krieg geblieben , hatten auch aus den Niko¬
laus gewartet , und — war der Vater am anderen Tage
nicht von beseeligender Vorfreude auf den heiligen Christ
durch die glücklichen Augen seiner Buben angesteckt worden ?

Der Schuhwarenhändler Müller wunderte sich im stillen
über den seltsamen Mann , der da kurz vor Ladenschluß
zwei Paar verschlissene Kinderschuhe brachte und in dersel¬
ben Größe neue verlangte . Auch das Fräulein im Schokola¬
dengeschäft nebenan machte sich ihre Gedanken , als Herr
Horstbrink bat , die neuen Schuhe bis an den Rand mit den
besten Süßigkeiten zu füllen . Und dann schlich sich , wie ein
Dieb in der Nacht , eine schon gebeugte Gestalt mit - ' -
grauem Bart über den dunklen Hof des Hauses in der Vor¬
stadt , und wer sie von den kleinen Kindern zu dieser späten
Abendstunde erblickt hätte , würde gemeint haben , es sei der
leibhaftige Nikolaus gewesen

Am anderen Tage herrschte bei Kurnik eitel Freude , und
die Eltern schüttelten immer wieder den Kopf über den un¬
bekannten Wohltäter . Am Weihnachtsabend gab der Brief¬
träger einen eingeschriebenen Brief für den Hauer Josef
Kurnik ab . Als Absender war Walter Horstbrink genannt .
Ein Kontoauszug fiel aus dem Umschlag , und durch diese
Aufrechnung der Mietschulden von nahezu drei Jahren lief
ein dicker blauer Strich ; unten stand „ Erledigt " und die
Unterschrift des Hauswirtes , —

Seit diesem Nikolaustag aber ging der alte Herr Horst¬
brink wieder aufrecht durch die Stadt . Er . der einst zu ver¬
bittert war . um sich in die Gemeinschaft des dienenden und
helfenden Volkes neu einzureihen und Vordermann zu neh¬
men mit den Aermsten und Treuesten Der Greis war nun
nicht mehr einsam , denn er wußte , worum er sich kümmern
konnte , und die Liebe , die er schenkte , brachte ihn wieder
unter Menschen , um deren Leben und Heimat seine Söhne
gekämpft hatten . Vier Kinder nannten ihn Onkel , und dar¬
auf war Herr Horstbrink ganz besonders stolz . ^

Beim erzgebirgischen Sprelzeugschmker :
Die Werkstatt des Weihnachtsmannes

NSK . Heulend fährt der Wind über die spätherbstlichen
Felder und Wiesen des Berglandes . Spielt mit Wolken¬
setzen Fangball , treibt sie über die Bergkegel und pfeift
wie ein toller Geselle durch die Schneisen der weiten Fich¬
tenwälder . Die kleinen Häuser der Erzgebirgler ducken sich
über soviel frevelhaften Usbsrmnt an den Hängen oder in
den Tälern . Jaulend und gröinend fährt er um die Ka¬
mine und peitscht Regenschauer an die Fenster . Im Wir¬
beltanz der fallenden Blätrer liegt schon das Ahnen vom
ersten Schnee , der nach der kurzen Pracht des Vergsommers
mit seiner strahlenden Sonne und den vielfarbigen Blüten
nicht mehr lange auf sich warten lassen wird . Längst sind die
letzten Sommergäste fort , und schon rüstet man sich für die
ersten Wintersportler . Der Höhepunkt des ganzen Jahres
aber ist für den Cpielzeugschnitzer hier die Borbereitungs¬
zeit auf das Weihnachtsfest , das ge . ade durch den National¬
sozialismus seine volkstümliche Auferstehung erfuhr . Da¬
von ist auch für die Spielze -igschnitzer des östlichen Erzge¬
birges ein gut Teil Arbeit abgesallcn .

Ihre Drehbänke , die in fast jedem Haus zu finden sind ,
brummen wieder Tag um Tag . Span um Span fliegt von
den eingespannten runden Fichtenklötzen , die sich auf der
Drehspindel im tollen Rund drehen . Fest stemmen sich die
Männer gegen die Drehung and drechseln kräftig oder auch
behutsam zart aus dem spanenden Holz die Ringe , die da¬
nach zerspalten das Profil der Spielzeugtiere ergeben . Ring
schichtet sich in unermüdlichem Tageslaus auf Ring und

Der Brief ans Christkind .

Von allen Briefen , die als ält ' re Schwester ,
Die blonde Suse unbeholfen schrieb ,
Ist der ans Christkind doch ihr allerbester ,
Denn das hat sie nun mal besonders lieb .
Was sie sich wünscht , das kritzelt sie vom Herzen ,
Und was die Grete heimlich zugeraunt ,
Nur die Adresse macht den beiden Schmerzen ,
Doch rasch entschlossen , schreibt sie gutgelaunt :
„ Ans liebe Christkind in dem Himmel droben !"

Das ist der Ort , wo man den Brief empfängt ,
So werden ' s auch die guten Eltern loben —
Selbst wenn der Himmel voller Wünsche hängt !

Hein Willem Claus . sScherl Bilderdienst - M .)

„Süße " Weihnachten
Süßwarenindustrie , Bäcker und Konditoren als Weihnachts¬

männer

WPD . Süßigkeiten , die Schaufenster sind voll der lecker¬
sten Dinge ! Nicht nur die Kinder — auch die Erwachsenen
sammeln sich davor und denken daran , daß es zu Weih¬
nachten üblich ist , etwas mehr von dem oft so schnell im
Magen verschwindenden kleinen Kostbarkeiten einzukaufen
Und die Konfitürenhändler , die Süßwarenwirtschaft —
alles , was mit der Erzeugung und dem Verkauf dieser süßen
Sachen zu tun hat , hat sich seit langem darauf eingerichtet ,
daß zu Weihnachten ein wahrer Sturm einsetzt , den man
nur mit Bergen von Bonbons , Psefserkuchen und Schoko¬
laden aller Art befriedigen kann .

Im Sommer sind die 12 000 Handelsvertreter des Süß¬
warengeschäfts unterwegs gewesen und haben die Weih¬
nachtsbestellungen gesammelt . Und seit Anfang September
sind in der Süßwarenindustrie 80 000 bis 90 000 Volks¬
genossen daran , diese Bestellungen auszuführen . Da arbei¬
ten sie in den 200 großen Rohkakaofabriken , wo durch Mah¬
len , Reinigen und Pressen die Kakaomasse , die Kakaobutter
und die Couverture hergestellt wird . Berlin , das Rhein¬
land , Westfalen und z . V . Sachsen , wohin aus der Magde¬
burger Zuckergegend der wichtige Zucker auf dem Wasser¬
wege leicht kommt , sind bevorzugte Sitze der Schokoladen¬
industrie . Wo nur das Halbfabrikat erzeugt wird , da über¬
nehmen die Weiterverarbeitung 3000 große und kleine Be¬
triebe der Süßwarenerzeugung und 40 000 Bäcker und
Konditoren . Zu dem Kakao , der als Konsumware aus
Afrika oder als Edelware aus Mittel - und Südamerika
importiert wird , kommen als wichtige heimische Rohstoff¬
anteile der Schokoladenherstellung Zucker , Stärkezucker aus
Kartoffeln ( Glukose ) , Milch und Fett .

Neben den Schokoladenwaren spielen die Zuckerwaren
eine ganz besonders wichtige Nolle , sie können auch ganz auf
der reichlichen deutschen Zuckererzeugung ausbauen . Aber
selbst bei den Schokoladenartikeln oder den Zuckerwaren ,die , wie das Marzipan oder die mit Nuß verarbeiteten
Süßigkeiten , aus ausländisech Einfuhren angewiesen sind ,
gibt es dank der hohen Leistungsfähigkeit der deutschen Süß¬
warenwirtschaft keinen Mangel . Der Käufer bevorzugt
auch heute neben den massiven vor allen Dingen die ge¬
tilgten Artikel . Die Zeiten , in denen ein in der Fachwelt

wird dann an die Familien geliefert , die in mühseliger
Kleinarbeit die Tiere fertigschnitzen , leimen und anmalen .

Eltern und Kinder sitzen da um den großen Fa -
milientisch vereint , wie in einer wirklichen Werkstatt des
Weihnachtsmannes als seine Helfer , und Schock um Schock
muß sich da täglich schichten , damit sich die Pfennige , die es
für jedes Schock gibt , häufen und das tägliche Brot sichern .
Hier ist auch wieder die Mutter die Unermüdlichste am
Werk ! Neben der Versorgung des Haushaltes , der Wartung
der Kinder und der Fütterung des Viehs ist sie die flinkste
in der Heimarbeit , weil zumeist der Mann im Wald oder
an der Drechselbank schasst Tausende von Malen am Tage
schabt sie das Schnitzmesser über das Holz , taucht sie den
Pinsel in die Leimfarbe , reiht sich Griff an Griff . Sie be¬
schickt den Trockenofen mit den feurigen Holztieren , putzt
hier und malt dort nach und packt die Fertigware in die
Lieferkartons .

Schwer ist die Arbeit und in gewisser Beziehung auch ein¬
tönig . Doch werden mit der beispiellosesten Fingerfertigkeit ,
bei großer Genügsamkeit , im Lause des Lebens Hundert¬
tausende von Tieren in allen Größen , bis zum winzigsten ,
zur Freude der Kinderherzen in aller Welt gefertigt . Je
näher dann das Weihnachtsfest kommt , um so mehr nehmen
die großen Rundholzstapel ab . die vor den Häusern liegen .

Aus der Kargheit des Landes nnd seiner Armut an Bo¬
denschätzen ist diese Heimindustrie entstanden , die jetzt
eine neue Blüte erlebt . Vom Holzkreisel und winzigsten
Elücksschweinchen bis zum stolzesten Schaukelpferd , von der
einfachsten Holzplatte bis zum kunstgewerblich formschön¬
sten Leuchter oder Nußknacker wird alles in diesen Spiel¬
zeugdörfern ausgedacht und geschnitzt . Die treueste Helferin
an dieser Volkskunst aber ist die erzgebirgische Frau und
Mutter bisher gewesen und wird es auch bleiben . Wem ist
nicht das erzgebirgische Neiterlein des Winterknlfswerkes
ein besonderer Begriff vom Fleiß seiner Hersteller gewor¬
den , neben all den vielen Abzeichen , die auch hier ihren Ur¬
sprung haben ? ch

Vertrauensvoll sind diese Menschen , die mit kindlichem
Empfinden diese Spielzeuge schassen . Viel Not und Sorge
haben sie durchgemacht , und manche Last ist noch zu über¬
winden . Die nahe tschechische Grenze aber hat sie fest an das
Reich gefesselt , weil sie den ungeheuren Unterschied von
„ hüben " und „ drüben " täglich erleben . Sind es auch nur
wenige Dörfer und Städtchen wie Neuhausen . Seiften ,
Deutschneudorf , Heidelberg , Deutscheinsiedel , Olbernhau ,
Sayda u . a . , die . am Fuße des Schwartenberg gelegen , wie
ein Zipfel in die sudetendsutsche Tscheche ! hineinraaen , so .
gehört nicht nur ihre Stimme , sondern auch ihr ganzes Herz
dem Führer und seinem Reich . Dessen werden sich auch die
vielen Urlauber bewußt , die aus den verschiedensten Gauen ,Sommers wie Winters , in dies mit Naturschönheitcn ge¬
segnete Vergland kommen , um neben der großen Gast¬
freundschaft des Erzgebirzlers , auch seine bescheidene We¬
sensart und seinen Fleiß kennenzulernen . Manch Haderer
kann daraus die eigene Nutzanwendung ziehen . Was die
Menschen hier schaffen , geschieht im unbedingten Vertrauen
zur Volksgemeinschaft . Darum mögen alle die , die Spiel¬
zeug kaufen und verschenken , niemals die erzgebirgische «
Spielzeugschnitzer vergessen . In ihren durch den national¬
sozialistischen Aufbau wieder schmuck gewordenen Häuschen
pulst unermüdlich der sprichwörtlich gewordene deutsche
Fleiß . S . M .

*

Charakter haben und Gewissen haben ist im Grunde ein
und dasselbe .

Wer ist dein Freund ? Nicht der , dem du dein Leid kla¬
gen , sondern zu dem du mit deiner Freude kommen kannst .

In der Zukunft leben , heißt , sich um die Gegenwart be¬
trügen .

*
Ganz ehrlich meint es schließlich jeder nur mit sich selber— und die Mutter mit ihrem Kinde .

j bekanntes Creme -Problem die Abstempelung gefüllter Wa¬
ren zu billigsten Konsumwaren bedeutete , sind längst ver¬
gessen .

Die reinen Zuckerkonfitllren haben sich neben den Schoko¬
ladenkonfitüren auch schon wegen ihrer Preiswürdigkeit
einen großen Markt erobert . Man zählt in Deutschland
etwa 1200 Zuckerwarenhersteller und 112 Kunsthonigfabri¬
ken . Der Kunsthonig hat nicht nur seine Bedeutung als
Aufstrichmittel . Er spielt auch in der Weihnachtsbäckerei
eine große Rolle . Es mag dann gleich auf die dritte Eruope
der Süßwaren hingewiesen werden : die Dauerbackwarsn .
Zu Weihnachten erfreuen sich Honigkuchen besonderer Be¬
liebtheit , aber auch die verschiedenen Keksarten , Delikateß -
brezeln , Zwiebacke usw . sind gern gekaufte Eeschenkartikel .
550 Betriebe befassen sich in Deutschland mit der Dauer¬
backwarenherstellung .

Dank der hohen Leistungsfähigkeit der deutschen Süß -
warenhsrstellung hat sich Deutschland von einem Import¬
land der Vorkriegszeit zu einem Land entwickelt , das mit
eigenen Erzeugnissen nicht nur bessere Qualitäten liefert ,
sondern auch dem deutschen Geschmack in stärkerem Maße
Rechnung trägt . Nachdem der Krieg eine gewisse Unter¬
brechung des Aufbaues der deutschen Süßwarenindustrie
gebracht hatte , rst seit 1925 in steigendem Maße ein säst
völliges Zurücktreten der ausländischen Erzeugnisse sest-
zustellen .

Ohne diese wirtschaftliche Grundlage einer leistungsfähi¬
gen deutschen Süßwarenerzeugung wäre es sicher nicht mög¬
lich gewesen , die deutsche Süßwarenversorgung trotz der
spürbaren Handelsschwierigkeiten sicherzustellen . Es braucht
niemand zu fürchten , daß er seinen , sicher auch wieder in
diesem Jahrs gestiegenen Bedarf an Sllßwaren aller Art
und Preislagen nicht voll eindccken kann . Die wirtschaft¬
liche Vereinigung der Süßwärenwirtschaft hat für die Zeit
vom September bis Dezember auch den höchsten Freigabe¬
satz für Rohkakao angeordnet . Niemand braucht also zu be¬
fürchten . daß er sich das Weihnachtsfest nicht in altgewohn¬
ter Weise „ versüßen " könnte , soweit es sein Geldbeutel ge¬
stattet . Wenn man allerdings etwas daran dächte , daß
z . B . Mclchschokolade allgemein und Schokolade mit ent¬
rahmter Vollmilch insbesondere ein Erzeugnis ist . oas
schmackhaft , nahrhaft und von den Schokoladen - neugnissen
am wenigsten devisenbelastet ist , so würde das sicher nichts
schaden .



Der Kutzbaüspoet am Gonntas
Fuß- all-Länderspiele : Paris : Frankreich — Italien ; Mar¬

seille : Frankreich B — Italien B.
Tschammer -PskalkNorfchluhvnnde : Erfurt : FC . Schalke 04

Een SV . Waldhof . Hannover : Fortuna Düsseldorf gegen
Dresdener SC .

Reichsbund Pokal -Vorrunde : Köln : Mittelrhein — Bayern
(Wiederholungsspiel . Städtespiel : Hamburg — Berlin .

Süddeutsche Eauligaspiele
Kau Württemberg : 1. SSV . Ulm — VfB . Stuttgart ; Union

Köckingen — VfR . Schwenningen ; FV . Zuffenhausen — Ulmer
FV. 9t ; Sportfreunde Stuttgart — Stuttgarter SC .

Gau Baden : Freiburger FC . — 1 . FL . Pforzheim ; FV . Kehl
gegen VfR . Mannheim ; Phönix Karlsruhe — Germania Brötzin¬
gen ; SvVgg . Sandhofen — VfL . Neckarau.

Gau Bayern : VfB . Jngolstadt -Ringsee — SpVgg . Fürth ;
Wacker München — FT . 05 Schweinfurt .

Gau Südmest : Borussia Neunkirchen — Offenbacher Kickers ;
FSV . Frankfurt — Wormatia Worms ; FV . Saarbrücken — FK .
Pirmasens ; SB . Wiesbaden — 1. FC . Kaiserslautern .

Die badische Eanliga .
Der FL . Pforzheim in Freiburg .

Nach seiner Uebernahme der Tabellenführung in Baden wird
-er 1 . FC . Pforzheim in Freiburg alle Mühe haben , seine ein¬
mal errungene Würde mit Erfolg zu verteidigen . Einerseits
stehen die Vreisgauer noch punktgleich mit den Pforzheimern
und andererseits wird der Ehrgeiz der Goldstädter , die Führung
in Baden so lange wie möglich zu erhalten , zu höchstem Einsatz
anspornen. Der Kamps ist durchaus offen. Phönix Karlsruhe
steht vor einem neuen Sieg . Germania Brötzingen wird im
Phönix-Stadion schwerlich einen Gewinn verzeichnen können.
Sandhofen erwartet den VfL . Neckarau und sollte knapp den
Sieg für sich buchen . Das ehrenvolle und beachtenswerte Ab¬
schneiden der Kehler wird am Sonntag erneut einen „Triumph "
feiern. Die Mannheimer Rasenspieler werden einen hartnäckig
ringenden Neuling antreffen , der sich auch diesmal keine klare
Niederlage gefallen lassen möchte . Immerhin ist aber ein siche¬
rer VfR .-Sieg nicht von der Hand zu weisen.

BezirksUasse Mittelbaden .
Abteilung 3 :

Dillwerßenstein — Söllingen
BSC . Pforzheim — Eutingen
Breiten — Niesern
Rüppurr — Durlach -Aue
VfR . Pforzheim — Grötzingen
Enzberg — Virtenfeld

warten . Baden -Baden steht in "Erwartung des FV . Kuppen¬
heim.

Durch weitere Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche kann
der Spielplan wiederum Nicht erschöpfend zur Abwicklung ge¬
langen . Neureut , Durmersheim und Hochstetten stehen vor¬
läufig außerhalb des Programms .

Germania Durlach — FV . Beiertheim .
Am kommenden Sonntag steigt auf dem Germania - Platz be¬

reits das erste Rückspiel und zwar gegen den FV . Beiertheim .
Also treffen hier gleich zwei Mannschaften aufeinander , die sich
schon manchen harten Strauß geliefert haben . Beiertheim hat
in den vergangenen Spielen gegen starke Gegner wie Rastatt
und Ettlingen beachtliche Unentschieden errungen , aber auch
Germania har im letzten Spiel in Baden -Baden gezeigt, daß
der Formrückgang der letzten Wochen wieder behoben ist und ist
nur zu hoffen, daß die Mannschaft am Sonntag auf eigenem
Platz gleich gute Form erreicht , wie in vorgenanntem Spiel .

Da die Rückspiele bekanntlich an Schärfe gegenüber den Vor¬
spielen immer noch zuzunehmen pflegen , so ist unter diesen
Voraussetzungen sicher wieder ein spannender und interessanter
Fußballkampf auf dem Germania -Platz zu erwarten , dessen Aus¬
gang noch durchaus ungewiß ist und dessen Besuch deshalb jedem
Fußballfreund nur empfohlen werden kann . Sa .

«-

Um den Tfchammer-Pokal
Am ersten Dezember-Sonntag werden die beiden Mannschaftenermittelt , die das dritte Schlutzspiel um den Fußball -Tschammer-

Pokal bestreiten werden . In Erfurt trifft der Deutsche Meister
Schalke 04 auf den Sportverein Waldhof , während sich in
Hannover die Düsseldorfer Fortuna und der Dresdener SC .
gegenüberstehen. Es gibt viele, die den Dresdener SC . als die
kommende Mannschaft ansehen. Dazu ist zu bemerken, daß die
Verletzung Schöns eine neue Lage geschaffen hat .

Schalke 04 — SV . Waldhof : Nach der Papierform müßte
Schalke, das nun zum drittenmal einem Endsieg zustrebt, knapp
gewinnen . Technisch ist die Elf ihrem Gegner voraus . Man darfaber nicht vergessen, daß die Waldhöfer einen Mann wie Otto
Siffling in ihren Reihen haben , der , wenn er nicht allzu scharf
bewacht wird , gegen die Schalker-Deckung Tore erzielen kann.Wir geben der Schalter Mannschaft den Vorzug , der sich in
einem knappen Torunterschied äußern sollte.

Dresdener SC . — Fortuna Düsseldorf : Die Sachsen sind seit
Beginn der neuen Spielzeit stark nach vorn gekommen , halten in
ihrem Gau die Tabellenspitze. Der Tabellenstand der Düsseldorfer
ist nicht so günstig, trotzdem sind die Fortunen aber mit dem
Dresdener SC . auf gleiche Höhe zu stellen, so daß der Kampf

ln Hannover alles offen läßt . Wesentlich für de » Ausgang wird
sein , ob Hellmuth Schön am Sonntag wieder hcrgestellt sein
wird . Die Düsseldorfer Fortunen bewiesen durch ihren glatten
4 :1-Sieg über Sachsenmtistcr BC . Hartha ihre Form . Es er¬
scheint asfo fast unmöglich, - ine Voraussage zu machen , gefühls¬
mäßig gehen wir mit detti Dresdener SC .

England — Tschechoslowakei 5 :4
Allen Voraussagen zum Trotz, die eine hohe Niederlage - er

Tschechoslowakei im Fußball -Lcindkrkampf gegen England für an-
«bwendbar hielten , gelang es den englischen Berufsspielern
nicht, für die l934 in Prag erlittene 2 : 1-Riederläge eindeutig
Revanche zu nehmen . Die Engländer mußten am Schluß sogar
froh sein , daß sie den Kampf noch gewonnen hatten , denn eine
Minute vor dem Abpfiff stand das Tressen noch unentschieden
4 :4 . Erst in der letzten Minute glückte dem besten englischen
Stürmer , den : Stoke -Lity -Rcchtsüußen Matthews , der sieg¬
bringende fünfte Treffer .

«-

Kreis -Waldlausmeisterschasten der Leichtathleten !
Ueber 2üll Meldungen lassen harte Kämpfe erwarten .

Am Sonntag , den 5 . Dezember werden vormittags ab 9 Uhr
im Wildpark mit Start und Ziel auf dem MTV .-Pkatz die
Waldläufer ihren Kreismeister ermitteln . Die beiden Haupt¬
klassen über 7,5 km und 3,5 lni sind gleichstark besetzt. Ueber
die lange Strecke wird es im Einzel - und Mannschaftslauf inte¬
ressante Kämpfe geben zwischen den Mannschaften des KFV .
und der 109sr aus Durlach und den jeweiligen Mannschafts -
führern Wirth und Rögelein . Ueber 3,5 km wird Schmidt-
Durlach wohl Sieger werden , wenn er auch in Schäfer- TKS .
und Weiner -PHLuix starke Gegner vorfindet . Erfreulich ist
hier die Teilnahme einer Mannschaft des TV . Oestringen . In
Klasse II6 treffen die Mannschaften der Skiläufer auf solche der
Wehrmacht, die außerdem in der für sie vorbehaltenen Klasse
mit l6 Mannschaften die stärkste Besetzung hat . Hier werden
wieder die guten Artilleristen des A .R . 35 gegen die 109er und
35er Panzer -Abwehr zähe um Plätze und Punkte kämpfen. Bei
den Formationen darf man das NSFK . wohl wieder in Front
erwarten , während bei der Jugend , die in beiden Klassen 24
Mannschaften an den Srart bringt , die Frage nach den Siegern
ziemlich offen ist . Recht interessant ist auch die Alte Herren -
klassc, wo bekannte Namen wie Welschinger-Phönix , Traub -
Durlach und Lehrmann - Rheinbrüder , sowie der unverwüstliche
Häfner in der Meldeliste stehen. Da alle Läuse als Rundstrecken
eingerichtet sind , die z T . wiederholt gelaufen werden müssen ,
kann vom MTV . - Platz aus der ganze Verlauf gut verfolgt
werden . CMZ .

! Werde Mitglied der NSB.
Vom SandbaMvovt

Auch die Abteilung 3 wird wieder verschiedene Spielab¬
setzungen zu verzeichnen haben . Man wird abzuwarten haben ,
inwieweit die behördliche Genehmigung für einige in Frage
stehende Treffen den Ausschlag gibt . Die Eutinger Müssen beim
BSC . Pforzheim antreten u . werden nicht so leicht zu den beiden
Punkten kommen. Ebenso wird Birkenseld in Enzberg , das noch
erheblich gefährdet ist , schwersten Widerstand vorsinden . VfR .
Pforzheim , der in diesem Jahr erneut zu den unberechenbarsten
Mannschaften zählt , sollte gegen Grötzingen klar die Punkte
holen. Am letzten Sonntag verloren die Rafenspieler über¬
raschend gegen Diüweißenstein . Auch Grötzingen wird unter
größtem Einsatz das Treffen bestreiten . Da in Söllingen , Brei¬
ten und Rüppurr die Maul - und Klauenseuche herrscht, ist kaum
anzunehmen , daß die angesetzten Pflichtspiele zur Durchführung
kommen .
Abteilung 4 :

KFV . — Daxlanden
Weingarten — Frankonia Karlsruhe
Ettlingen — Rastatt
Germania Durlach — Beiertheim
Baden -Baden — Kuppenheim

Für den morgigen Sonntag ist der Großkampf KFV . — Dax¬
landen angesetzt , dessen Reiz leider die vorsonntägliche Nieder¬
lage der FV . Daxlanden etwas herabgemindert wurde . An
einem KFV .-Sieg ist nicht zu zweifeln . Gespannt ist man auch
auf das Ettlinger Tressen , wo die Albtaler den noch unge¬
schlagenen FV . Rastatt empfangen . Es würde Vicht überraschen,
wenn die Ettlinger auch hier die Oberhand behalten . Germania
Durlach dürfte über Beiertheim einen knappen Sieg erringen ,
was wir ebenso von Weingarten gegen Frankonia Karlsruhe er-

Die Bezirksklasse Mittelbadens hat am kommenden Sonntag
folgenden Spielplan :
Staffel 1 : Mühlburg — Beiertheim

Gaggenau — Rastatt
Ettlingenweier — Muggensturm

Staffel 2 : Bruchsal — Rintheim
Durlach — Birkenseld
Tbd . Pforzheim — Odenheim .

In der Staffel 1 ist das wichtigste Spiel in Mühlburg . Die
Tschft . Mühlburg hat am letzten Sonntag dem Tv . Rastatt einen
Punkt abgenommen und Beiertheim muß sich in acht nehmen,
um nicht auch dasselbe Schicksal zu bekommen, denn die Mühl¬
burger kämpfen bis zum Schlüsse des Spieles mit aller Kraft .

Rastatt wird von Eaggenau die Punkte mit nach Hause neh¬
men, um weiterhin mit an der Spitze zu bleiben .

Ettlingenweier muß sich in Muggensturm sehr anstrengen ,
um zum Sieg zu kommen, da die Muggensturmer von Spiel zu
Spiel besser werden .

In der Staffel 2 wird es in Bruchsal ein hartes Ringen
um die Punkte geben, da hier zwei gleichstarke Mannschaften
gegen einander spielen . Da aber der Rintheimer Sturm durch¬
schlagskräftiger ist , könnte es möglich sein , daß die beiden
Punkte nach Rintheim wandern .

In Durlach stellt sich der Tv . Birkenseld vor und sollte die
Durlacher Mannschaft zu zwei weiteren Punkten kommen.

Wenn Odenheim in Pforzheim antritt , dann wird der Tbd. zu
zwei weieteren Punkten kommen, da diese Mannschaft besser ist,
wie Odenheim.

Auf dem Turnerschaftsplatz finden am Sonntag folgende
Handballspiele statt :

Dis erste Mannschaft der Turnerschaft empfängt zum Pflicht¬
spiel die erste Mannschaft des Turnvereins Birkenfeld . Das
Vorspiel wurde von den Durlachern in Birkenseld gewonnen.
Es war eines der schönsten und sportlich durchgeführten Hand¬
ballspiele dieser Saison . Die Gäste pflegen einen schönen Hand¬
ball , es fehlt ihnen aber eine größere Durchschlagskraft, um zu
zählbaren Erfolgen zu kommen. Die Durlacher Mannschaft wird
zu diesem Spiel in ihrer bekannten Aufstellung antreten und
ist mit einem schönen Handballspiel auf dem Turnerschaftsplatz
zu rechnen .

Vor diesem Spiel treten sich zwei langjährige ziemlich gleich¬
wertige Mannschaften gegenüber , die sich in den letzten Jahren
schöne Kämpfe geliefert haben . Es spielt die Jugend vom TV .
Rintheim gegen die Jugend der Tschft . Durlach . Beide Mann¬
schaften sind jedes Jahr Meister ihrer Klasse und stehen sich im¬
mer im Entscheidungsspiel gegenüber . Auch dieses Jahr stehen
beide wieder an der Spitze ihrer Staffel . Rintheim wird alles
versuchen , um die letzte Niederlage wett zu machen.

Als erstes Spiel trägt die 2 . Mannschaft ein Freundschafts¬
spiel gegen die 2 . Mannschaft des Tv . Grötzingen aus , düs auch
spannend sein wird , da es als ein kleines Lokalderby angesehen
werden kann.
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i» veiL und karlii « , x » to tlualitätcu in esselimaekvoller"Verpackung -

xestridit , alle Krimmer und I.eder

klisgsr - unt > MMvLrkanasckukv
Uorsn »rLg« r, Socleankolioi ' vn «I SürtsI

Kommenden Sonmag
5 . 12 . 37 ist wegen Vornahme
von Reparaturarbeiten in
den Straßen .

' Killisfeldstr .,
Auerstr. von Haus 48 — Auer-
straße Haus 70 , sowie Reichen -
bachenstr., Wald -, Birken-, Lin¬
den -, Allmend -, Blattwiesen -,
Fichtenstraße die GtrotMU -
firbv von S .LLl — Uhr
SLkvrvvt .
Dies unsern Abnehmern zur
Kenntnis .

veMsstelle
des vadenwerks Vurlach

Telefon 2zz .

IwII -IW
tägl. irisch gebrannt, aus eigen.
LÄkstzröstsrei ewMedlt

Progerie saigerer

Inserieren bringt Erfolg 1



kür smpkskls iod

okrsn / Ool ^ VVOI ' SN

Ircivrings / ksstsclcs

Lpsrialität gute Llbrsn
Okrmcicksr / Vclolk Kuck , költsislr . 1

VeUmaidlsgesüievIle
Louckss , 5ss8s ! , ätsklompsn
kauck -. Iss - , 6lumsn - u . t>! äk -

tiscks , klurgarcisroksn v . s . vv .
kinäen 8is preiswert im

Ink . L » rl l8vl » i » t1t
DarlavI » , ^ dolk llltlerslraüs 91
Reicks ^ uswakl in kompletten limmsfsimirlitungsn

in öi '
isfpapis «

' — äckrsikwcirsn

küroartilcsln
'vei 'dsn 8is gut bsdisn » vnci kincisn eeicb «^ vrv^okl bei

>1» (ftöiisf f . vv. i.vgsi')
Druckerei , Lvkntstroks

kin LckÖnss Osscksnk

SMS

WSschettuIie
groüs ^ U5v/cikl im

Kauikmrr 6 . Warrerlrompi

^ //z/sc/z/z/K ' ^ ^ esze/k/zMzz ^
schöne/ '

V/siknc > ckts - Os5cksn !< s

i > > i >>

« W

In 3vwslsn , Eolki v . 5ilbsr , /^ Ipino -Ukrsn , kerteck «
im oltbsv/äkrtsn focbgsrcböst :

Seinrieb ? ssr
XarRrvks , km'rerrtr. 78 , am ^ 6olk i-ütlsr-PIotr 4 Ickaufenster

Ssrrei
15.- 19 .- 20 . - 25 . - 30 .-

caucH
58 .- 75 .- 90 - 85 .- 95 .-

0ro6s ! leger cUSlSkIoNSU «
kksstancjL6ok'!sksn Islvkon 344 23 .- 28 .- 30 .- 3 H.- ^ 0 .-

Vsbsr krev Ksrlsrube
tisbeRtr . 15
beim kokkou»

kmpksblo mein reickkoltig . leger in preirvr . ttan6orbsiten

Kanvae Veite «
Xorlrruks, fris6rickrplotr L .

5is linden :

Puppenwagen
? ol ; terrs ; ; sl
Kindormöksl
Kindertagen

Wäsciietrulisn
lisgrtükls
I rittroller
bubirö der

in ollen brsirlogen im

Slvaeivsgeiibrnis VSSSS

für die x-anre
psmilis und
sut tun »; «
7sit : sinebs -
pusms . vei -
otis Louck
oder sin Ne-
N rio- 1 ! <4isr
Lesse ! preis¬
ten der

Istsvkstsklsr
L ksrlk
Ksrlsruks s . sitk

7°̂ -« « Korlstrasss 30ttan6el«maric«
OsutsQftlSk Wi < .- b^ Gl2Sl

elewsreii
zsrrereEte

Küircknsis »

Zpsrlal - OsscliQst

Kürsciinsrsi
kigsns ^ srkstötts

Karlrruks Kvi »vrstrv9 «. 170 D lol . 1528

lrsllkelmLOo .nassao « z-? xo «»r.slru >«k

przs^/z-

. . . ist das
wirklich meine

^ ' DieseFrage kann man
» ^ ^

verstehen ! Wer persil
nimmt, ist eine hohe Leistung gewohnt .- Aber in der letzten
Zeitha ! dieWäscheein so frisches und ausfallendes Wtiß ,
ein so »verjüngtes'' Aussehen , daß es gleich auffällt. Wie
kommt das? - » Kann einWaschmittcl mehralsWaschen?
- Zawohl, Perfil bietet heute ganz oeue Vorteilen es ver¬
hindert weitgehend die schädlichen kalkhaltigen Ablage¬

rungen im Gewebe und gibt dadurch der Wäsche ihre
ursprüngliche Weichheitwieder , Griff und Aussehensind
viel besser als früher und die Haltbarkeit ist erhöht »
Es gibt einen neuen Grundsatz der Wäschebehandlung:
Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,
PSMi - gSpsiSSl soll Wäsche sein !

Osmsn - l'i -mäsebubs
^Zast» gesteift . mit rckonee
kanlorie-̂ anrckett», versc«!«- 1 <) Z«an» -^urkübrungen . koor > » ^

Osmsn - Lirümpis
kainkäeiige konskreitie , 3ie
-4o »Ken : »älrump* mir Plombe « 4
»Lldeo « »stogo« . . paar ' '

Osmsn - Ztrümpte
Waste mit ku .irkreiet « p ottisrt .ae « saon « voitbois Winter- O >ß.tkUMP» . p-.Ot ^

Ll m sokIsgsvbuk s
kam »!trooror »igsr 8tos ,̂ mirfilr.
vn<t >.«4srLSk1«. mottig vrarm , ^ 1

. ^cror ^ ^

^/äscriis , Lsrnitursn
Domen Untsrici« 6 u . öp '«»'
Ctrormeu ;» m . küdrcv. ^ot«v«n ^
im <Z«5ck«n!c-i(arton, Or43

l^ orgenr ' öeks

2ot,n tlick«, Lckol- uncl Üuvi - Q
Kragen , v«e'.e färben . . ^

0 nlers rmts 8 l: ksn
l.selsi '. Vvr6sr5«irs <nou*» k̂-
murisr'. mit cirek'err . VDgvl av<
Vvtbmstoll . färben dro n̂, ^blau o6sr rckwr . .

8 sm 1 - 8 oiiL > Is
<iie grot)e ^ o^s, in viv » n ^ 0 >̂küdrä ŝn korben . L

Vincis r - Lsrnilursn
5^kal vn6 ^ ütr« gestrickt , mit ^ OkLbunter Kants .

Xinäer - ksäZnts !
«tenkelklau Hamburger korm .mit ^ elftem Vderkrogen tür ^ /^etwa 3 Zokre . . . I
)«6a vreitere Lrol)e0 .72 mebr

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

r «

Vsroinigt« Kookrtöiren 6 . m . K. U ., K -llil5klIUk
Osutsck«, Unlornolrmori

Mcher kür den Gabentisch
4VS OL » VLNLäL ÜISLIveN^pmScttLS iko .. LLlkLIV

Vakb ^ -VrebtN . Ileu bearbeitet von
Or . W . Raminner . s Bande : l . Wirbel »

Lrucktafelv Jed Band in Lein.

Geschichte SrL Deutschen Volkes .
tkjn Grundriß von Ur . G . Krüger Lom
Beginn bis zur füngsten Gegenwart .
264S .,2omehrfarb Offfetiafeln,4mehr »
farbige Karten , 24 einfarbige Kunst .

GeschlchtederDeutschenLireramr .
Bon den Anfängen bis zur volkbaftcn
Dichtung unserer Zeit . Don Or . L. G
Schmitt . K. Lehmann und Ur . A. Hau »

tafeln u . Z2 einfarbige Kunftdcucktafeln
mit H2 Bildern In Leinen 4,80 ^ ^71.

Sie Deutsche Ao .durenkundr .
2 Bände : l . Textbond , H . Bilderatlas
1075 Seiien mit über 620 Abbildungen

In Leinen Halbleder 45 RM .

Me ?er^ Nniversal -Ärla - .
22^ Haupt » und Ttebenkarken . darunter
2 Trvßraumkarren , M4 Abb ., umfass .
Textteil ü Register Leinen »9,50 AM .

DerGratze WeltarlaL . Mic Hand-

Karlen oder festgebunden lieferbar . In
Leinen 27,50 RAk ., Halbleder ZAZo RM .

MeverS Gpernbuch . Einführung m

planopern . Aufl . In Leinen 4,80 RM .

MeverS Konzertführer . Orchester.

Gegenwart . In Leinen geb . 4,60 RR 7.

Leitgröcklem rsas. ,2 vunw Wo-

darium 19 8̂, beweglichen Festen 19Z8bis
1948. Ilotizblätkern Pappbond l

Der Passians -Alrar deL Hans
Memlmg im Dom zu Lübeck.

vlcrim,-
'rttL ovvkiX. kic-

Benennungen auf 548 teils farbigen
Tafeln nebst ausführlichen Wörterver *
zeichmssen. In Leinen geb . je 8

Sill a. iiii'liei'8e»MM
Sonntag , de« s . Dezember

Iv. Mbenleia l — NW« , vurlsili l
Spielbeginn 3 Uhr

Iv . Nlnttielm 4usena — VrcvN . vurlscki 4 ugemi
Spielbeginn 1345 vhr

Iv . vrütrlnsen «l — iscvrr . NurlscN »
Spielbeginn 1245 Uhr.
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